
Häusliche Pflege  05-2025

16  Forum  Interview 

Herr Knieling, es ist ein neues Entlas-
tungsbudget geplant, in dem auch die 
Ansprüche auf Tagespflege integriert 
werden sollen. So zumindest sieht 
es laut aktuellem Stand der Entwurf 
des Pflegekompetenzgesetzes vor, 
in dem diese Regeleung sozusagen 
„huckepack“ mitgenommen werden 
soll. Bedeutet das zwangsläufig eine 
Verschlechterung für die Tagespflege-
einrichtungen? Oder wird es einfach 
nur schwieriger, die Nachfrage zu 
kalkulieren? 
Es ist tatsächlich schwer vorherzu-
sagen, wie genau sich das entwickeln 
wird. Klar ist nur: Die Rahmenbedin-
gungen werden sich stark unterschei-
den. Wenn man beispielsweise nied-
rigschwellige Betreuungsleistungen 
anbietet – wie der Name schon sagt –, 
dann sind diese Angebote auch bei Per-
sonal und Organisation niederschwel-
lig aufgestellt. Das birgt die Gefahr, 
dass eine kostengünstige Konkurrenz 
zur Tagespflege entsteht, obwohl sich 
die Angebote auf den ersten Blick 
ähneln. Das könnte einen regelrechten 
Sog, einen Pull-Effekt, erzeugen. Ob es 
so kommt, bleibt abzuwarten, aber die 
Gefahr ist offensichtlich.   
 
Gerade wenn an einem Ort mehrere 
solcher Angebote verfügbar sind, 
könnte der pflegebedürftige Mensch 
geneigt sein, die günstigste Variante zu 
wählen. Bisher können Betroffene ja 
vor allem das Budget aus dem Entlas-

tungsbetrag von gut 131 Euro monat-
lich, dafür nutzen. Mit dem neuen 
Budget hätten sie deutlich mehr Mittel 
zur Verfügung. 
 
Pflege wird immer teurer, der Kosten-
druck steigt. Ist es dann nicht einfach 
eine realistische Entwicklung, dass 
man künftig vermehrt auf solche 
niedrigschwelligen Angebote setzt, 
vielleicht auch auf Kosten der Profes-
sionalisierung? 
Ich finde, das darf nicht unser Ziel 
sein. Die Tagespflege richtet sich nicht 
nur an Menschen mit Betreuungsbe-

darf, sondern auch an Pflegebedürfti-
ge, die eine umfassendere Versorgung 
benötigen. Deswegen heißt es ja auch 
Tagespflege. Wir müssen dieser Klien-
tel weiterhin gerecht werden.   
 
Es besteht auch die Gefahr, dass Ein-
richtungen, die diesen Pull-Effekt spü-
ren, unter Druck geraten und sagen: 
„Dann geben wir eben unseren Versor-
gungsvertrag zurück und steigen um.“ 
Sie würden ihre teilstationären Leis-
tungen aufgeben, Personalstrukturen 
umstellen und sich auf niedrigschwel-
lige Betreuung konzentrieren. Das mag 

Thomas Knieling
Bundesgeschäftsführer beim Verband deutscher Alten- und Be-
hindertenhilfe (VDAB)

„Tagespflege nicht in 
den Schatten stellen!“

Das Pflegekompetenzgesetz soll laut Koalitionsver-
trag von CDU/CSU und SPD kommen. Im Entwurf ist 
aktuell noch eine Neuregelung vorgesehen, das bis-

lang der Tagespflege vorbehaltene Sachleistungsbud-
get für Niederigschwellige Betreuungsleistungen frei-

zugeben. Davor warnt Thomas Knieling vom VDAB.
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Das ist geplant

„Neben dem unverändert weiterhin 
bestehenden Anspruch auf teilsta-
tionäre Pflege in Einrichtungen der 
Tagespflege oder Nachtpflege wird 
nunmehr ein Umwandlungsanspruch 
geschaffen, der für niedrigschwellige 
Tagesbetreuungsgruppen eingesetzt 
werden kann. Hierbei handelt es sich 
um nach Landesrecht anerkannte 
Angebote zur Unterstützung im All-
tag, die – insoweit vergleichbar einer 
Tagespflege – regelmäßig für mehre-
re Stunden die Betreuung von Pfle-
gebedürftigen übernehmen und so 
für pflegende An- und Zugehörige 

Möglichkeiten schaffen, berufstätig 
zu sein, notwendige Besorgungen 
zu erledigen oder auch notwendige 
Auszeiten zu nehmen, um die häusli-
che Pflege längerfristig übernehmen 
zu können. Hierfür wird die Möglich-
keit geschaffen, den Leistungsbetrag 
nach § 41 SGB XI in Höhe von bis zu 
50 Prozent für eine solche niedrig-
schwellige Tagesbetreuung einzu-
setzen.“ (Quelle: Gesetzentwurf der 
Bundesregierung/Entwurf eines 
Gesetzes zur Stärkung der Pflege-
kompetenz vom 18.12.2024)

https://vinc.li/3RR2hhe
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zwar kurzfristig finanzielle Entlastung 
bringen, aber langfristig würde damit 
professionelle Versorgungsstruktur 
verloren gehen. Und wenn das die 
Intention hinter der Reform sein sollte, 
halte ich das für falsch. Finanziell mag 
das funktionieren, aber aus Sicht der 
Versorgungssicherheit ist das proble-
matisch.   
 
Im Gesetzesentwurf klingt es fast so, 
als wäre die Wahlfreiheit unproblema-
tisch.
Das Thema wird meines Erachtens 
im Gesetzgebungsverfahren zu wenig 
beachtet. Ich bin durchaus für Wahl-
freiheit – aber bitte mit sauber von-
einander getrennten Finanzierungs-
strukturen. Oder man müsste gleich 
die gesamte sektorübergreifende 
Versorgung ganz neu denken.   
 
Wer laut genug ruft, dessen Anliegen 
landet ja durchaus im Koalitions-
vertrag – Stichwort: „Stambulant“. 
Warum fehlt diese Lautstärke bei der 
Tagespflege? 

Diesen Eindruck habe ich so nicht. Ge-
rade zu diesem Thema haben sich die 
Verbände sehr einhellig positioniert. In 
praktisch allen Stellungnahmen wurde 
deutlich gesagt: Dieser Weg ist falsch. 
Die Situation ist aber auch anders als 
bei „Stambulant“. Dort ging es darum, 
eine ganz neue Versorgungsform ins 
Gesetz zu bringen. Bei der Tagespflege 
reden wir über eine etablierte Versor-
gungsform, die wir bewahren wollen.   
Ich finde also nicht, dass es an Laut-
stärke fehlt. Wir werden auch mit der 

neuen Regierung und dem Pflegekom-
petenzgesetz weiter aktiv bleiben. Alle 
Verbände werden deutlich machen: 
„Unsere Stellungnahmen liegen vor, 
bitte nehmt sie ernst.“ Auch aus dem 
Bundesrat kamen dazu klare Hinwei-
se. Ich glaube, dass es weiterhin ein 
Zeitfenster gibt, in dem wir Einfluss 
nehmen können. 
 
Ist es also realistisch, dass sich in 
diesem Punkt etwas bewegt? 
Ja, ich habe Hoffnung. Das Thema 
Umwandlung der Sachleistungsbeträ-
ge für die Tagespflege ist aus meiner 
Sicht nicht so zentral, als dass es zu 
den „unverhandelbaren“ Fragen ge-
hört, an denen sich die große politische 
Diskussion entscheidet. Ich denke, die 
möglichen Folgen wurden vom Gesetz-
geber einfach anders eingeschätzt, 
als wir sie sehen. Ich unterstelle dabei 
keinen bösen Willen. Unsere Aufgabe 
ist nun, unsere Sichtweise stärker in 
den Fokus zu rücken.

� Interview: Lukas Sander
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